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(54) FLÜSSIGKEITSSTRAHL-VERSCHLUSSDÜSE

(57) Eine Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse mit vor-
druckgesteuert veränderbarem Durchtrittsquerschnitt
(14) umfasst ein Gehäuse (1) mit einem Flüssigkeitsein-
tritt (4) und einer Strahlaustrittsöffnung (5), einen in dem
Gehäuse (1) zwischen dem Flüssigkeitseintritt (4) und
der Strahlaustrittsöffnung (5) angeordneten umströmba-
ren, einen Konusbereich (10) aufweisenden Strahlform-
körper (2) und eine relativ zu dem Gehäuse (1) und dem
Strahlformkörper (2) verschiebbare, mittels einer Feder-
einrichtung (18) gegen die Umströmungsrichtung des
Strahlformkörpers (2) vorgespannte Drosselhülse (3).
Diese weist einen in einem mit dem Flüssigkeitseintritt
(4) kommunizierenden Vordruckraum (6) des Gehäuses
geführten Ringkolbenabschnitt (15) und einen mit dem
Konusbereich (11) des Strahlformkörpers (2) zusam-
menwirkenden, gemeinsam mit diesem den ringförmigen
Durchtrittsquerschnitt (14) definierenden Durchgang
(13) auf. Abströmseitig des Strahlformkörpers (2) und
der Drosselhülse (3) ist an dem Gehäuse (1) eine Leit-
hülse (21) mit einem gegenüber dem Querschnitt des
Vordruckraumes (6) geringeren, zum Durchgang (13)
der Drosselhülse (3) fluchtenden Durchgang (22) vorge-
sehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Flüssig-
keitsstrahl-Verschlussdüse. Insbesondere betrifft die
vorliegende Erfindung eine - für unterschiedliche Flüs-
sigkeitsdurchsätze geeignete - Flüssigkeitsstrahl-Ver-
schlussdüse mit vordruckgesteuert veränderbarem
Durchtrittsquerschnitt, umfassend

- ein Gehäuse mit einem Flüssigkeitseintritt und einer
Strahlaustrittsöffnung,

- einen in dem Gehäuse zwischen dem Flüssig-
keitseintritt und der Strahlaustrittsöffnung angeord-
neten umströmbaren Strahlformkörper, welcher ei-
nen Konusbereich mit in Richtung auf die Strahlaus-
trittsöffnung des Gehäuses weisender Spitze auf-
weist,

- und eine relativ zu dem Gehäuse und dem Strahl-
formkörper verschiebbare, mittels einer Federein-
richtung gegen die Umströmungsrichtung des
Strahlformkörpers vorgespannte Drosselhülse, wel-
che einen in einem mit dem Flüssigkeitseintritt kom-
munizierenden Vordruckraum des Gehäuses ge-
führten Ringkolbenabschnitt und einen mit dem Ko-
nusbereich des Strahlformkörpers zusammenwir-
kenden, gemeinsam mit diesem den ringförmigen
Durchtrittsquerschnitt definierenden Durchgang auf-
weist.

[0002] Anders als Sprühdüsen, die bestimmungsge-
mäß die Bildung feiner Tröpfchen bzw. eines Flüssig-
keitsnebels bezwecken, dienen Strahldüsen der Bildung
eines Flüssigkeitsstrahls. Dies ist insbesondere dann an-
gezeigt, wenn die Flüssigkeit von der Düse zu einem Ziel
eine vergleichsweise große Distanz zu überbrücken hat,
was typischerweise Hand in Hand geht mit dem Erfor-
dernis einer relativ starken Begrenzung der räumlichen
Verbreitung (d.h. Bündelung) der die Düse verlassenden
Flüssigkeit.
[0003] Auf einen definierten Flüssigkeitsdurchsatz ab-
gestimmte Flüssigkeits-Strahldüsen sind in verschiede-
nen Ausführungen bekannt und im praktischen Ge-
brauch. Um auch bei im nennenswerten Maß unter-
schiedlichen Flüssigkeitsdurchsätzen eine vergleichs-
weise präzise Strahlbildung zu erreichen, wurden die ein-
gangs angegebenen, gattungsgemäßen Flüssigkeits-
Strahldüsen mit vordruckgesteuert veränderbarem
Durchtrittsquerschnitt konzipiert. Diese verfügen - als
Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüsen - zusätzlich über ei-
ne Verschlussfunktion, indem der Durchtrittsquerschnitt
vollständig verschlossen wird, wenn der Vordruck einen
vorgegebenen Wert unterschreitet, wodurch beispiels-
weise die ungewollte Entleerung von Zuführleitungen
verhindert wird. Allerdings ist bei diesen Flüssigkeits-
strahl-Verschlussdüsen in der Praxis immer wieder eine
Störung der Strahlbildung zu beobachten.
[0004] Die GB 760972 offenbart eine Sprühdüse, die
bereits bei vergleichsweise geringen Drücken eine Ver-

teilung feinster Tröpfchen bzw. eines Nebels innerhalb
eines Sprühkegels bewirken soll. Hierzu ist die Düse mit
einer Wirbelkammer ausgestattet, welche einer ringför-
migen Zerstäuberblende vorgeschaltet ist. Die Düse ist
in einen zweiten Betriebsmodus umstellbar, in dem eine
Strahlbildung erfolgt. In diesem Modus umströmt die
Flüssigkeit einen Pelton-Strahlformkörper und tritt an
dessen stromabwärtigen Endbereich in ein axial verstell-
bares Rohr ein, welches in dem zweiten Betriebsmodus
den Strömungsweg zu der Zerstäuberdüse versperrt,
wohingegen es in dem ersten Betriebsmodus (Sprühdü-
se) an dem Strahlformkörper anliegt und den Strömungs-
weg um diesen herum versperrt. Die Menge der den ei-
nen oder den anderen Strömungsweg durchströmenden
Flüssigkeit wird von Hand eingestellt.
[0005] Die vorliegende Erfindung hat sich im Lichte des
vorstehend dargelegten Standes der Technik zur Aufga-
be gemacht, eine Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse der
eingangs angegebenen Art bereitzustellen, die sich
durch eine verbesserte Leistungsfähigkeit auszeichnet.
Insbesondere wird angestrebt, das Strahlbildungsver-
halten zu verbessern.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabenstellung gemäß der
vorliegenden Erfindung, indem bei einer Flüssigkeits-
strahl-Verschlussdüse der gattungsgemäßen Art ab-
strömseitig des Strahlformkörpers und der Drosselhülse
an dem Gehäuse eine Leithülse mit einem gegenüber
dem Querschnitt des Vordruckraumes geringeren, zum
Durchgang der Drosselhülse fluchtenden Durchgang
vorgesehen ist. Die erfindungsgemäßen Flüssigkeits-
strahl-Verschlussdüsen erweisen sich insbesondere hin-
sichtlich unterschiedlicher Einbausituationen im ent-
scheidenden Maß toleranter ist als bekannte gattungs-
gemäße Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüsen, was die
Qualität der Strahlbildung betrifft. Insbesondere lassen
sich mit erfindungsgemäßen Flüssigkeitsstrahl-Ver-
schlussdüsen auch bei Einbausituationen mit flacher, d.
h. nur geringfügig oder gar nicht geneigter Strahlrichtung
sehr gute Strahlbildungsergebnisse erzielen. Dies macht
die erfindungsgemäßen Flüssigkeitsstrahl-Verschluss-
düsen solchen bekannten gattungsgemäßen Strahldü-
sen überlegen, bei denen, wie dies durch die Erfinder
ermittelt wurde, eine mit der Einbaulage im Zusammen-
hang stehende Störung der Strahlbildung existiert. Wäh-
rend nämlich bekannte gattungsgemäße Flüssigkeits-
strahl-Verschlussdüsen in der Praxis das angestrebte
Ergebnis mit hinreichender Zuverlässigkeit nur bei be-
stimmten Einbaulagen zeigen, insbesondere indem das
Strahlbildungsverhalten bei mehr oder weniger nach un-
ten gerichteter Strahlrichtung zwar durchaus befriedi-
gend ist, sich aber bei einer Einbausituation, bei der die
Austrittsrichtung des Flüssigkeitsstrahls zunehmend fla-
cher wird, signifikant verschlechtert, tritt dieser Nachteil
des Standes der Technik bei erfindungsgemäßen Flüs-
sigkeitsstrahl-Verschlussdüsen nicht auf. Diese liefern
gleichbleibend gute Strahlbildungsergebnisse unabhän-
gig von der Einbausituation.
[0007] Dieses Ergebnis lässt sich dadurch erklären,
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dass die Strahlbildung beeinträchtigende Flüssigkeits-
ansammlungen innerhalb des Gehäuses stromabwärts
der Drosselhülse durch strömungstechnische Effekte un-
terbunden werden. Dort ggf. vorhandene Flüssigkeit wird
durch den die Drosselhülse verlassenden Flüssigkeits-
strahl mitgerissen, vergleichbar zu der für eine Wasser-
strahlpumpe geltenden Situation.
[0008] Im Sinne der vorstehenden Definition der Erfin-
dung wird für die Leithülse, damit sie die erfindungsge-
mäß ausgenutzte Wirkung hat, eine Mindesterstreckung
in axialer Richtung verlangt dergestalt, dass die axiale
Länge der Leithülse mindestens ebenso groß ist wie der
Durchmesser ihres Durchgangs. Oder mit anderen Wor-
ten: Eine Leithülse im Sinne der vorliegenden Erfindung
liegt (nur) dann vor, wenn der Durchgang der Leithülse
mindestens ebenso lang ist wie dick. Zur Vermeidung
von Missverständnissen wird überdies darauf hingewie-
sen, dass als Querschnitt des Vordruckraumes nicht
(nur) die dem Vordruck ausgesetzte Ringfläche der Dros-
selhülse anzusehen ist, sondern vielmehr der (gesamte)
von dem Gehäuse umgrenzte Querschnitt, einschließlich
der von Einbauten wie insbesondere dem Strahlformkör-
per eingenommenen Querschnittsfläche.
[0009] Der Querschnitt (die Querschnittsfläche) des
Durchgangs der Leithülse beträgt bevorzugt den 0,3- bis
0,5-fachen Wert der Querschnittsfläche des Vordruck-
raumes, was - bei runden Konturen - einem Durchmes-
serverhältnis des Durchgangs der Leithülse zum Vor-
druckraumes zwischen etwa 0,55 und 0,7 entspricht. Der
Durchmesser des Durchgangs der Leithülse beträgt be-
vorzugt den 1,0- bis 1,5-fachen, besonders bevorzugt
den 1,1- bis 1,3-fachen Wert des Durchmessers des
Durchgangs der Drosselhülse. Die Leithülse ist dabei be-
vorzugt so platziert, dass ihr Abstand zu der Drosselhül-
se, wenn diese an dem Strahlbildungskörper anliegt,
nicht größer ist als der 1,5-fache Wert des Durchmessers
des Durchgangs der Drosselhülse. Besonders bevorzugt
ist jener Abstand nicht größer als der 1,2-fache Wert des
Durchmessers des Durchgangs der Drosselhülse.
[0010] Die Drosselhülse erstreckt sich bevorzugt bis
zur Austrittsöffnung des Gehäuses. Sie ist, mit anderen
Worten, bevorzugt an dem Gehäuse angrenzend an des-
sen Strahlaustrittsöffnung vorgesehen. Dies ist günstig
für einen besonders kompakten Aufbau.
[0011] Eine andere bevorzugte Weiterbildung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass der Strahlform-
körper ortsfest in dem Gehäuse aufgenommen ist. Er
kann dabei insbesondere untrennbar mit dem Gehäuse
verbunden, z.B. einstückig mit diesem geformt sein. In
diesem Fall ist Leithülse bevorzugt ein in das Gehäuse
eingesetztes gesondertes Bauteil. Zwischen der Leithül-
se und dem eigentlichen Gehäuse ist dabei bevorzugt
ein Ringraum ausgeführt, in welchem eine die Federein-
richtung für die Drosselhülse bildende Schraubenfeder
teilweise aufgenommen ist. Dies gestattet eine beson-
ders kompakte Ausführung der Flüssigkeitsstrahl-Ver-
schlussdüse.
[0012] Insbesondere dann, wenn der Strahlformkörper

nicht einstückig mit dem Gehäuse geformt ist, kann die
Leithülse allerdings auch einen integralen Bestandteil
des Gehäuses bilden.
[0013] Während die vorliegende Erfindung sich für ver-
schiedene grundsätzliche Bauweisen von vordruckge-
steuerten Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüsen gattungs-
gemäßer Art eignet, so ist doch besonders bevorzugt,
wenn der Flüssigkeitseintritt der Strahlaustrittsöffnung
gegenüberliegend angeordnet, d.h. die Flüssigkeits-
strahl-Verschlussdüsen in ihrer Längsrichtung durch-
strömt ist.
[0014] Soweit vorstehend (und in den Ansprüchen) auf
einen "Durchmesser" (beispielsweise den des Gehäuses
oder den der Durchgänge von Drosselhülse und Leithül-
se) Bezug genommen wird, so ist hierunter bei einem
von einer Kreisform abweichenden Gestalt, Linie bzw.
Kontur der mittlere Durchmesser zu verstehen. Dieser
bestimmt sich als der Durchmesser eines Kreises, wel-
cher die gleiche Fläche hat wie die von einer Kreisform
abweichende Gestalt, Linie bzw. Kontur.
[0015] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand zweier in der Zeichnung - jeweils in einem Axi-
alschnitt - veranschaulichter bevorzugter Ausführungs-
beispiele näher erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel und
Fig. 2 ein als Abwandlung des ersten Ausführungs-

beispiels ausgeführtes zweites Ausführungs-
beispiel.

[0016] Die in Fig. 1 gezeigte Flüssigkeitsstrahl-Ver-
schlussdüse mit vordruckgesteuert veränderbarem
Durchtrittsquerschnitt umfasst als grundlegende Kompo-
nenten ein Gehäuse 1, einen Strahlformkörper 2 und eine
Drosselhülse 3. Das im Wesentlichen rohrförmige Ge-
häuse 1 weist einen Flüssigkeitseintritt 4 und eine Strahl-
austrittsöffnung 5 auf. Letztere liegt dem Flüssigkeitsein-
tritt 4 gegenüber, so dass das Gehäuse in seiner Längs-
richtung durchströmt ist.
[0017] Der Strahlformkörper 2 ist zwischen dem Flüs-
sigkeitseintritt 5 und der Strahlaustrittsöffnung 5 ortsfest
in dem Gehäuse 1 angeordnet. Er stützt sich (in einem
mit dem Flüssigkeitseintritt 4 kommunizierenden Vor-
druckraum 6 des Gehäuses 1) über eine Mehrzahl von
Rippen 8 dergestalt an dem Gehäuse 1 ab, dass eine
Umströmung des Strahlformkörpers 2 möglich ist. Der
Strahlformkörper 2 weist anströmseitig ein sich konisch
verjüngendes Sackloch 9 und abströmseitig einen Ko-
nusbereich 10 mit in Richtung auf die Strahlaustrittsöff-
nung 5 des Gehäuses 1 weisender Spitze 11 auf. Zwi-
schen dem Konusbereich 10 des Strahlformkörpers 2
und dem rohrförmigen Gehäuse 1 besteht ein Ringraum
12 mit sich in Durchströmungsrichtung D vergrößernder
Querschnittsfläche.
[0018] Die weiterhin in dem Gehäuse 1 aufgenomme-
ne Drosselhülse 3 ist (in Längsrichtung des Gehäuses
1) relativ zu dem Gehäuse 1 (und somit auch dem ortsfest
zu diesem angeordneten Strahlformkörper 2) verschieb-
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bar, so dass sie einen Drosselschieber bildet. Die Dros-
selhülse 3weist einen zentralen Durchgang 13 auf, wel-
cher mit dem Konusbereich 10 des Strahlformkörpers 2
in dem Sinne zusammenwirkt, dass er gemeinsam mit
diesem einen ringförmigen Durchtrittsquerschnitt 14 de-
finiert. Die Fläche des ringförmigen Durchtrittsquer-
schnitts 14 ist veränderbar; sie hängt von der (axialen)
Stellung der Drosselhülse 3 relativ zum Strahlformkörper
2 ab.
[0019] Weiterhin weist die Drosselhülse 3 einen Ring-
kolbenabschnitt 15 auf. Dieser ist dichtend in dem mit
dem Flüssigkeitseintritt 4 kommunizierenden Vordruck-
raum 6 des Gehäuses 1 geführt, wobei die dem Vordruck
ausgesetzte, dem Flüssigkeitseintritt 4 zugewandte Flä-
che als Strömungsleitfläche 17 nach Art eines Torusab-
schnitts gewölbt ausgeführt ist. Je nach dem in dem Vor-
druckraum 6 bestehenden Vordruck wird die Drosselhül-
se 3 mehr oder weniger weit gegen die Kraft einer Fe-
dereinrichtung 18, welche durch eine sich an einem
Stützring 19 abstützenden Schraubenfeder 20 gebildet
ist und die Drosselhülse 3 gegen die Umströmungsrich-
tung des Strahlformkörpers 2 vorgespannt, in Richtung
auf die Strahlaustrittsöffnung 5 verschoben. Auf diese
Weise lässt sich über den in dem Vordruckraum vorge-
gebenen Vordruck die Fläche des zwischen dem Strahl-
formkörper 2 und der Drosselhülse 3 gebildeten ringför-
migen Durchtrittsquerschnitts 14 verstellen.
[0020] Abströmseitig des Strahlformkörpers 2 und der
Drosselhülse 3 ist an dem Gehäuse 1 eine Leithülse 21
vorgesehen. Diese weist einen zum Durchgang 13 der
Drosselhülse 3 fluchtenden Durchgang 22 auf und ist
mittels eines an ihr angeformten Kragens 23 mit dem
Stützring 19 verbunden. Der Innendurchmesser der Leit-
hülse 21 ist erheblich geringer als der Innendurchmesser
des Gehäuses 1 im Bereich des Vordruckraumes 6, d.h.
des Außendurchmessers des Ringkolbenabschnitts 15
der Drosselhülse 3. Bei dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel beträgt der Durchmesser des Ringkolbenabschnitts
15 der Drosselhülse 3 ca. 16mm, der Durchmesser des
Durchgangs 13 der Drosselhülse 3 ca. 8mm und der
Durchmesser des Durchgangs 22 der Leithülse 21 ca.
10mm.
[0021] Die Wandstärke der Leithülse 21 ist so bemes-
sen, dass zwischen der Leithülse 21 und dem Gehäuse
1 ein Ringraum 24 gebildet ist. In diesem ist die Schrau-
benfeder 20 (teilweise) aufgenommen. Der Ringraum 24
ist über (nicht gezeigte) Bohrungen, welche die Wand
des Gehäuses 1 durchsetzen, belüftet, wobei durch die
betreffenden Bohrungen auch ggf. in dem Ringraum 24
angesammelte Flüssigkeit ablaufen kann.
[0022] Die axiale Länge der Leithülse 21 ist so bemes-
sen, dass maximale axiale Abstand der Drosselhülse 3
von der Leithülse 21, d.h. der bei vollständig geschlos-
senem Durchtrittsquerschnitt 14 bestehende axiale Ab-
stand der Drosselhülse 3 von der Leithülse 21 etwa 8mm
beträgt und somit etwa dem Durchmesser des Durch-
gangs 13 der Drosselhülse 3 entspricht. Die Leithülse 21
bildet dabei einen Anschlag für die Drosselhülse 3 für

deren Verschiebung in Richtung auf die Austrittsöffnung
5 (bei maximalem Vordruck in dem Vordruckraum 16).
[0023] Bei der in Fig. 2 veranschaulichten Abwandlung
ist die Leithülse 21 integraler Bestandteil des Gehäuses
1. Die Feder 20 stützt sich an der Stirnseite der die Leit-
hülse 21 bildenden Stufe ab; sie ragt in einen zwischen
dem Gehäuse 1 und der Drosselhülse 3 ausgebildeten
Ringraum hinein. Der Strahlformkörper 2 bildet hier ein
gesondertes Bauteil. Die Rippen 8 sind (von der Zuström-
seite her) in korrespondierende Nuten des Gehäuses 1
eingesetzt. Ein in eine korrespondierende Ausnehmung
des Gehäuses 1 eingesetzter Sicherungsring 25 sichert
den Strahlformkörper 2.
[0024] Im Übrigen gelten für die in Fig. 2 veranschau-
lichte Abwandlung die Erläuterungen der Fig. 1, auf die
zur Vermeidung von Wiederholungen verwiesen wird.

Patentansprüche

1. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse mit vordruckge-
steuert veränderbarem Durchtrittsquerschnitt (14),
umfassend

- ein Gehäuse (1) mit einem Flüssigkeitseintritt
(4) und einer Strahlaustrittsöffnung (5),
- einen in dem Gehäuse (1) zwischen dem Flüs-
sigkeitseintritt (4) und der Strahlaustrittsöffnung
(5) angeordneten umströmbaren Strahlformkör-
per (2), welcher einen Konusbereich (10) mit in
Richtung auf die Strahlaustrittsöffnung (5) des
Gehäuses (1) weisender Spitze (11) aufweist,
- und eine relativ zu dem Gehäuse (1) und dem
Strahlformkörper (2) verschiebbare, mittels ei-
ner Federeinrichtung (18) gegen die Umströ-
mungsrichtung des Strahlformkörpers (2) vor-
gespannte Drosselhülse (3), welche einen in ei-
nem mit dem Flüssigkeitseintritt (4) kommuni-
zierenden Vordruckraum (6) des Gehäuses ge-
führten Ringkolbenabschnitt (15) und einen mit
dem Konusbereich (11) des Strahlformkörpers
(2) zusammenwirkenden, gemeinsam mit die-
sem den ringförmigen Durchtrittsquerschnitt
(14) definierenden Durchgang (13) aufweist, da-
durch gekennzeichnet,

dass abströmseitig des Strahlformkörpers (2) und
der Drosselhülse (3) an dem Gehäuse (1) eine Leit-
hülse (21) mit einem gegenüber dem Querschnitt
des Vordruckraumes (6) geringeren, zum Durch-
gang (13) der Drosselhülse (3) fluchtenden Durch-
gang (22) vorgesehen ist.

2. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Querschnitt
des Durchgangs (22) der Leithülse (21) mindestens
ebenso groß ist wie der Querschnitt des Durchgangs
(13) der Drosselhülse (3).
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3. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Querschnitt
des Durchgangs (22) der Leithülse (21) größer ist
der Querschnitt des Durchgangs (22) der Drossel-
hülse (21).

4. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der maximale axiale Abstand der Drosselhülse (3)
von der Leithülse (21) nicht größer ist als der mittlere
Durchmesser des Durchgangs (22) der Leithülse
(21).

5. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der maximale axiale Abstand der Drosselhülse (3)
von der Leithülse (21) nicht größer ist als der mittlere
Durchmesser des Durchgangs (13) der Drosselhül-
se (3).

6. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flüssigkeitseintritt (4) der Strahlaustrittsöffnung
(5) gegenüberliegend angeordnet ist.

7. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Strahlformkörper (2) ortsfest in dem Gehäuse
(1) aufgenommen ist.

8. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Strahlform-
körper (2) untrennbar mit dem Gehäuse (1) verbun-
den ist, wobei die Leithülse (21) ein in das Gehäuse
(1) eingesetztes gesondertes Bauteil bildet.

9. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Federein-
richtung (18) eine Schraubenfeder (20) umfasst,
welche teilweise in einen zwischen der Leithülse (21)
und dem Gehäuse (1) gebildeten Ringraum (24) auf-
genommen ist.

10. Flüssigkeitsstrahl-Verschlussdüse nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leithülse (21) einen integralen Bestandteil des
Gehäuses (1) bildet.
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